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Annnn. S

ammile dich, du jungrs Volck, ſo dir wahre Weis

heit liebet,
Lege deinen Kummer hin, welcher dich bisher

betrubet,Als ein unvermuthet Scheiden, ja des Todes herber Biß,
Einen Lehrer nach dem andern dir aus unſern Claſſen riß.

Dieſe Wolcken ſind vorbeh, cd wird allet hell und ſchone:

Horet wie die Weisheit rufft, mercket auf ihr Muſen Sohne,

dader Sheure Sandes-VJater wvnhe
Sorae vor ruch negt,

und voreuerWohlergehen Fonigliche Gnade tragt.

Seht, ein Fochgelehrter Fann, dem die Arbeit ſo
aelungen,

Deſſen hochverdienter Ruhm ſo durch mauches Land ge—

drungen,
Das Ex ſeiner Gaben wegenauch dein Fonige

Der wird euch zu tinem Sehrer 4 n gupte

 vorgeſtellt.
Dencket, wie begluckt ihr ſeyd, lernt es an Wernigerode,
Da erſchallet durch den Hartz itzo manche Trauer-Ode,
gHoret, was vor ſchone Proben in der Edlen BrockenStadt

Dieſer ungemeine Sehrer glücklich abgeleget hat.



Solches Glucke zeigt ſich euch, Thor und Thure ſtehn euch

vſſtu

IIeIIIIIImacht.
Es wil ſich die Weisheit ſelbſt beheucheinen Tempel bauen,
Deſſen Abriß ſchon gemacht, ihn wird man im kurtzen ſchauen,

Einen Tempel, deſſen pfeilern EStein und Stahl an Dauer

wieicht,Dem von irdiſchen Gebauden nichts an Pracht und Wur—
J

den gleicht.
J

Scheint euch dieſes viel geſagt, muſſet ihr mit Ernſt erwegen,
Was fur Meiſter an das Werck die geichickten Hande legen:

Da iſt Gottesfurcht die erſte diene arundet wlches Haus,
Weisheit bringet es zu Stande, Tugend ziehrt es herr—

lich aus.
Wie wird dieſes Tempels wracht vieler Augen auf ſich lencken!
Wie wird mancher ſcharffe Sinn ſolche Kunſt und Pracht be

deucken!Seine Zierrath wird von auſfen ſchon und unvergleich

 lich ſtyn,
e—

5Und noch ſchouer wird mans finden, aeht man in denſel:5 2

ven ein.

Dieſer Tempel ill daben tinei jedem onen ſtehen,
Der die Weisheit urht und eyrt, der zat xrevpeit einzugehen;vn A

elo uh chi whl n,Aber werderſ en K ar eit ni zu o vertragen ka
Dieſem bleibet er geſchloſſen, jg man laſt ihn nicht heran.

Wer den Tempelfrhenwird, wie er nur von auſſen pranget,
Und dabey, was drinnen iſt, zu erblicken auch verlanget,

Der wird ſich verwundern muſſen; wird er aber weiter

geyhn,undihn auchvon innen ſehen  ſoll eygattzerſtaunend ſtehn.

Wer hinein gegaugen jſt, und nicht gleim vin dannen eilet,
Sondern, wir es villigiſt/ in drinelbeu was verweilet,

d

7

Hat die Zeit gut angeendet, zuid ihn trifft ein ſchones

Denn er kommt aus dieſein Tempel beſſer und gelehrt

zuruck.



Alle diene werden dis nicht arnug zu ruhmen wiſſrr
Und dabey Bergnugens-voll ohne wang geſtehen muſſen,

Das ſie vieles hier geſehen, weiches nicht ein jeder ſieht,

an

V

Und wornach ſich mancher offte lange Zeit umſonſt be—

muht.

Dieſen Vorzug haben wir, dieſes ungemeine Glucke
Giebt der Jugend unſers Orts nun die angenehmſten Blicke,

Da ER, Kochberuhmter Sehrer, bey uns auf
den Lehr-Stuhl trit,

Bringt ER unter GOttes Segen ſo ein ſchones Glu
cke mit.

Denn es iſt uns ſchon bekandt, daß ERerſt zu Chriſto fuhret,
Und, wie Seinen edlen Geiſt ungemeine Weisheit zieret,

Daß ExR keine Sorg und Muhe bey der ſchwerſten Ar
beit ſcheut,

Wenn auch eine gleich der andern folget und die Han—
de beut.

Dieſes wird uch nun bey uns in den ſchonſten Fruchten zeigen,
So wird dieies Ortes Ruhm nebſt der Juaend Glucke ſteigen,1

Ju derWeißheit ſchouen Tempel auch Sein EhrenDenck
mahl ſtehn,

Und was ER noch ſonſt beſchloſſen Segensvoll von ſtat
ten gehn.

Solches wunſchen wir erfreut, wiſſen auch, es wird aeſchehen,r

Bitten nur GOtt laßes JoN lang und vielt Dahre ſhten,Starcl JoN am Gemuth und Leibe, gebe raalich neue

Keffrafft!So wird noch zu vielem Guten Mittel, Hulff und Ratl 622
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